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Redaktionelle Hinweise 
 
Grundsätzlich werden in diesem Bericht zum besseren Verständnis für die zitierten Rechtsquellen 
die jeweils zum Zeitpunkt der Abfassung des Prüfungsberichts gültigen Fassungen im Abkürzungs-
verzeichnis oder in den Fußnoten genannt.  
 
Soweit im Bericht nicht anders angegeben, wurden bei der Prüfung die im jeweiligen Prüfungs-
zeitraum oder zum Zeitpunkt der örtlichen Erhebungen geltenden, mithin ggf. frühere als die im 
Abkürzungsverzeichnis genannten Fassungen, zugrunde gelegt. Wesentliche Abweichungen zwi-
schen den bei der Prüfung angewandten und den zum Zeitpunkt der Berichtsausfertigung gelten-
den Versionsständen, soweit diese für die Beurteilung von Bedeutung sind, werden im Bericht 
erläutert.  
 
Im Allgemeinen werden für die Darstellung der Tabellen und Zahlen das Tabellenkalkulationspro-
gramm Microsoft Excel verwendet. Der Übersichtlichkeit halber sind abweichend von der Darstel-
lung in Schlussberichten auf der örtlichen Ebene die Beträge im Bericht auf Basis von Tausend, 
Millionen oder Milliarden angegeben. Hieraus können Rundungsabweichungen resultieren. Im 
Weiteren sind die Beträge ohne Rücksicht auf die Endsumme gerundet. Das Ergebnis der Summen 
einzelner Zahlen kann deshalb geringfügig von der Endsumme abweichen. 
 
Zur besseren Lesbarkeit wurde im Bericht grundsätzlich darauf verzichtet, geschlechtsspezifische 
Bezeichnungen zu verwenden. Mit dem männlichen Begriff sind sowohl das weibliche, das männ-
liche und das dritte Geschlecht (divers) gemeint. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises 
Abteilung Revision  
Fachdienst Externe Prüfung (14.1) 
Karl-Kellner-Ring 51  Wilhelmstr. 16 
35576 Wetzlar   35683 Dillenburg 
revision@lahn-dill-kreis.de 
www.lahn-dill-kreis.de 

mailto:revision@lahn-dill-kreis.de
http://www.lahn-dill-kreis.de/


 
 
 
 

Schlussbericht Kurzprüfung Jahresabschluss 2014 Seite 3 
Gemeinde Bischoffen  

 

Inhaltsverzeichnis 

Abkürzungsverzeichnis ....................................................................................................... 5 

1 Rechtliche Grundlagen, Prüfungsauftrag .................................................................... 6 

2 Grundsätzliche Feststellungen ..................................................................................... 7 

2.1 Stellungnahme zur Lagebeurteilung der Kommune ............................................... 7 

2.1.1 Verlauf der Haushaltswirtschaft und Lage der Kommune ........................................ 7 

2.1.2 Voraussichtliche Entwicklung und entwicklungsbezogene Chancen und Risiken ...... 7 

3 Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung ................................................................. 8 

3.1 Gegenstand der Prüfung........................................................................................... 8 

3.2 Art, Umfang und Ziel der Prüfung ...........................................................................10 

4 Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung .........................................13 

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung ............................................................13 

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen .....................................................13 

4.1.1.1 Buchführung .............................................................................................13 

4.1.1.2 Ordnungsmäßigkeit und Sicherheit der rechnungslegungsrelevanten  IT-
Systeme 14 

4.1.1.3 Inventur und Inventar ................................................................................14 

4.1.2 Jahresabschluss ....................................................................................................15 

4.1.3 Anhang und weitere Anlagen zum Jahresabschluss ...............................................15 

4.1.4 Rechenschaftsbericht ...........................................................................................16 

4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses ...................................................................17 

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses ......................................17 

4.2.2 Sonstige Aufgliederungen und Erläuterungen zu den einzelnen Rechnungen des 
Jahresabschlusses ...........................................................................................................17 

4.2.2.1 Vermögensrechnung .................................................................................17 

4.2.2.2 Ergebnisrechnung ......................................................................................18 

4.2.2.3 Finanzrechnung .........................................................................................19 

5 Feststellungen und Erläuterungen zur Haushaltswirtschaft .....................................20 

5.1 Grundsätzliche Feststellungen ................................................................................20 

5.2 Haushaltssatzung und Haushaltsplan .....................................................................20 

5.3 Einzelfeststellungen zur Haushaltswirtschaft ........................................................21 

5.3.1 Überplanmäßige und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen...........21 



 
 
 
 

Seite 4 Schlussbericht Kurzprüfung Jahresabschluss 2014 

 Gemeinde Bischoffen 

 

5.3.2 Übertragung von Haushaltsansätzen in das Folgejahr ............................................22 

5.3.3 Inanspruchnahme der Kreditermächtigung für Investitionskredite ..........................23 

5.3.3.1 Kreditaufnahme im Haushaltsjahr ..............................................................23 

5.3.3.2 Übertragung von Kreditermächtigungen in das Folgejahr ............................23 

5.3.4 Inanspruchnahme des Höchstbetrages für Liquiditätskredite ..................................23 

5.4 Gesamturteil zur Haushaltswirtschaft.....................................................................24 

6 Prüfungsurteil und Schlussbemerkungen ...................................................................25 

6.1 Prüfungsurteil ...........................................................................................................25 

6.2 Schlussbemerkungen ...............................................................................................26 

Anlage/n ..........................................................................................................................27 

 
  



 
 
 
 

Schlussbericht Kurzprüfung Jahresabschluss 2014 Seite 5 
Gemeinde Bischoffen  

 

Abkürzungsverzeichnis 

Abs. Absatz 

CIP CIP KD 4.2.9 der Fa. MPS Public Solutions GmbH; Koblenz  
(IT-Verfahren für das kommunales Finanzwesen) 

ERP(-Verfahren) Enterprise-Resource-Planning (DV-Verfahren zur Steuerung des 
Rechnungswesens und wesentlicher Geschäftsprozesse eines 
Unternehmens bzw. einer Gebietskörperschaft) 

GemHVO Gemeindehaushaltsverordnung in der Fassung vom  
27. Dezember 2011 (GVBl. I. S. 840), zuletzt geändert durch  
Art. 5 des Gesetzes vom 25. April 2018 (GVBl. S. 59) 

GemKVO Gemeindekassenverordnung vom 27. Dezember 2011 (GVBl. I 
S. 830, berichtigt GVBl. I 2012, S. 19), zuletzt geändert durch 
Art. 2 der Verordnung vom 7. Dezember 2016 (GVBl. S. 254) 

HGO Hessische Gemeindeordnung in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), zuletzt geändert 
durch Art. 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl.  
S. 915) 

HMdIS Hessisches Ministerium des Innern und für Sport 

IDR Institut der Rechnungsprüfer e. V., Köln 

IDW Institut der Wirtschaftsprüfer e. V., Düsseldorf 

IT Informationstechnik 

JA Jahresabschluss 

KVKR Kommunaler Verwaltungskontenrahmen 

Nr. Nummer 

Pos. Position 

PS Prüfungsstandard 

StAnz. Staatsanzeiger für das Land Hessen 

Tz. Text-/Teilziffer 

TÜVIT TÜV Informationstechnik GmbH, Essen; von Organisationen 
und Behörden für die Bereiche IT-Sicherheit und IT-Qualität ak-
kreditierte unabhängige Prüf- und Zertifizierungsstelle für IT-
Produkte, -Systeme und -Prozesse sowie IT-Infrastruktur 

v. H.  vom Hundert 

Ziff. Ziffer 

http://www.rv.hessenrecht.hessen.de/jportal/portal/t/1mfa/page/bshesprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&documentnumber=1&numberofresults=50&fromdoctodoc=yes&doc.id=VB-HE-GVBlI2011830&doc.part=D&doc.price=0.0#focuspoint
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1 Rechtliche Grundlagen, Prüfungsauftrag 

Nach den Vorschriften des § 112 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) hat die Gemeinde 
Bischoffen für den Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss, bestehend aus der 
Vermögensrechnung (Bilanz), der Ergebnisrechnung, der Finanzrechnung und dem Anhang sowie 
dem Rechenschaftsbericht aufzustellen. Der Jahresabschluss ist nach § 112 Abs. 5 HGO durch den 
Gemeindevorstand grundsätzlich bis zum 30. April des Folgejahres aufzustellen und im Anschluss 
daran dem Rechnungsprüfungsamt zur Prüfung vorzulegen.  
 
Der Gemeindevorstand hat aufgrund der Bestimmungen des § 113 HGO nach Abschluss der Prü-
fung durch das Rechnungsprüfungsamt den Jahresabschluss mit dem Schlussbericht des Rech-
nungsprüfungsamtes der Gemeindevertretung zur Beratung und Beschlussfassung vorzulegen. 
 
Die Gemeindevertretung (nachfolgend auch Vertretungskörperschaft) hat gemäß § 114 HGO über 
den vom Rechnungsprüfungsamt geprüften Jahresabschluss bis spätestens 31. Dezember des 
zweiten auf das Haushaltsjahr folgenden Jahres zu beschließen und zugleich über die Entlastung 
des Gemeindevorstandes zu entscheiden. 
 
Die Prüfung des Jahresabschlusses der Gemeinde Bischoffen zum 31. Dezember 2014 erfolgte 
durch die Abteilung Revision des Lahn-Dill-Kreises als zuständiges Rechnungsprüfungsamt im 
Sinne des § 129 HGO in Verbindung mit §§ 128 und 131 Abs. 1 HGO. 
 
Über Art und Umfang sowie über das Ergebnis der Prüfung erstatten wir diesen Schlussbericht. 
 
Im Rahmen unserer Berichterstellung wurden, soweit im Folgenden nichts anderes angegeben ist, 
die Leitlinien zur Berichterstattung bei kommunalen Abschlussprüfungen, die in der Prüfungsleit-
linie L 260 des Institutes der Rechnungsprüfer e. V. (IDR) niedergelegt sind, angewendet. 
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2 Grundsätzliche Feststellungen 

2.1 Stellungnahme zur Lagebeurteilung der Kommune 

2.1.1 Verlauf der Haushaltswirtschaft und Lage der Kommune 

Die Gemeinde Bischoffen hat ihre Lagebeurteilung im Rechenschaftsbericht vorgenommen.  
 
Stellungnahme: 

Der Rechenschaftsbericht enthält nach kursorischer Durchsicht die nach § 51 Abs. 1 GemHVO 
geforderten Aussagen zur wirtschaftlichen Lageeinschätzung und zum Verlauf des Haushalts-
jahres. Wir haben im Rahmen der verkürzten Prüfung keine Bewertung vorgenommen, welche 
dieser Aussagen für die zutreffende Beurteilung der Lage sowie des Verlaufs der Haushaltswirt-
schaft und der Lage der Gemeinde prägend sind und daher auf eine Wiedergabe der nach 
unserer Auffassung wesentlichen Aussagen im Schlussbericht verzichtet. Uns sind aber keine 
Sachverhalte bekannt geworden, die darauf schließen lassen, dass die Aussagen der Gemeinde 
nicht zutreffend sind. 

2.1.2 Voraussichtliche Entwicklung und entwicklungsbezogene Chancen und Risiken 

Nach § 51 Abs. 2 GemHVO soll der Rechenschaftsbericht über die wirtschaftliche Lageeinschät-
zung hinaus insbesondere auch die voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen 
und Risiken von besonderer Bedeutung darstellen. 
 
Stellungnahme: 

Der Rechenschaftsbericht enthält die nach § 51 Abs. 2 GemHVO geforderten Aussagen, insbe-
sondere die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und 
Risiken von besonderer Bedeutung. Im Rahmen der verkürzten Prüfung können wir nicht ab-
schließend beurteilen, dass die wesentlichen Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
der Kommune vollständig und zutreffend beschrieben wurden. Anhaltspunkte dafür, dass die 
Darstellungen nicht plausibel sind, haben sich nach kursorischer Durchsicht nicht ergeben. 
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3 Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

3.1 Gegenstand der Prüfung 

Aufstellung, Inhalt und Ausgestaltung der Buchführung und des Jahresabschlusses liegen in der 
Verantwortung des Gemeindevorstandes der Gemeinde. 
 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der durchgeführten verkürzten Prüfung ein Urteil über 
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung, über den Rechenschaftsbericht sowie 
über die Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft abzugeben.  
 
Nach § 128 Abs. 1 HGO ist der Jahresabschluss mit allen Unterlagen daraufhin zu prüfen, ob 

1. der Haushaltsplan eingehalten ist, 
2. die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch vorschriftsmäßig begründet und 

belegt sind, 
3. bei den Erträgen, Einzahlungen, Aufwendungen und Auszahlungen sowie bei der Vermö-

gens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften verfahren worden ist, 
4. die Anlagen zum Jahresabschluss vollständig und richtig sind, 
5. der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage der Kommune darstellt, 
6. der Rechenschaftsbericht eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Kommune ver-

mittelt. 
 
Das Hessische Ministerium des Innern und für Sport (HMdIS) hat den Kommunen mit Erlassen vom 
30. Juli 2014 und 29. Juni 2016 (nachfolgend auch „Beschleunigungserlasse 2014/2016“) im In-
teresse einer möglichst schnellen Aufstellung der Jahresabschlüsse der Haushaltsjahre bis ein-
schließlich 2015 Möglichkeiten zur Beschleunigung der Aufstellungsarbeiten eingeräumt. Diese 
betreffen insbesondere 
 

1. die Bestimmung von Wertgrenzen für die Ermittlung und Ausweisung von Forderungen, 
Rechnungsabgrenzungsposten, Sonderposten und Verbindlichkeiten, ausgenommen die 
aus Krediten und kreditähnlichen Rechtsgeschäften, 

2. den Verzicht auf die Bildung von Rückstellungen, ausgenommen der Rückstellungen für 
Pensionen und Beihilfeverpflichtungen, 

3. den Verzicht auf Wertberichtigungen auf Forderungen und Verbindlichkeiten und auf Kor-
rektur fehlerhafter Zuordnungen von Forderungen und Verbindlichkeiten, 

4. den Verzicht auf die Abstimmung von Buchbeständen mit den tatsächlich vorhandenen 
Vermögensgegenständen (Inventur), 

5. den Verzicht auf die Darstellung von Leistungsmengen und Kennzahlen in den Teilergeb-
nisrechnungen, 
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6. die vorgezogene Anwendung der Bestimmungen der GemHVO in der Fassung der Ände-
rungsverordnung vom 27. Dezember 2011,  

7. den Verzicht auf die Darstellung der Kosten und Erlöse aus internen Leistungsverrechnun-
gen in den Teilrechnungen, 

8. die Beschränkung der Berichterstattung auf die Darstellung der wesentlichen Geschäfts-
vorfälle und Entwicklungen im Rechenschaftsbericht, 

9. die Beschränkung der erläuternden Angaben im Anhang auf die wesentlichen Posten des 
Jahresabschlusses in komprimierter Form. 

 
Die Gemeinde Bischoffen hat die Regelungen der Beschleunigungserlasse bei der Aufstellung des 
Jahresabschlusses 2014 grundsätzlich angewandt und den Umfang der angewendeten Regelun-
gen im Anhang dargestellt. Nach dem Beschluss des Gemeindevorstandes vom 20. Juli 2015 wer-
den für die Jahresabschlüsse bis 2015 Erleichterungsoptionen wie folgt in Anspruch genommen: 

1. Verzicht auf die Bildung bestimmter Rückstellungen bis zum Jahresabschluss 2014; 

2. Die Abstimmung der Buchbestände mit den tatsächlich vorhandenen Vermögensgegen-
ständen (Inventur) wird bis zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2015 zurückgestellt;  

3. Verzicht auf Wertberichtigungen auf Forderungen und Verbindlichkeiten und auf Korrek-
tur fehlerhafter Zuordnungen von Forderungen und Verbindlichkeiten bis zum Jahresab-

schluss 2014; 

4. Vorgezogene Anwendung der Bestimmungen der GemHVO in der Fassung der Ände-
rungsverordnung vom 27. Dezember 2011.  

 
Prüfungsgegenstand waren damit der unter Berücksichtigung des Beschleunigungserlasses 2014 
bzw. 2016 aufgestellte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 und der Rechenschaftsbericht 
für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 der Gemeinde. 
 
Die kommunale Jahresabschlussprüfung umfasst neben der Prüfung der Buchführung, des  
Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts auch die Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit 
und Wirtschaftlichkeit der Haushaltswirtschaft. Die Abschlussprüfung ist daher auch auf die Prü-
fung der Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Verwaltungshandelns ausgerichtet (§ 131 
Abs. 1 Nr. 4 HGO). 
 
Diese Prüfungsziele werden im Rahmen einer für das Berichtsjahr angewandten verkürzten Prü-
fung1 vordergründig hinsichtlich formeller Zielerreichung von uns verfolgt, deren Umfang sich aus 
den nachfolgend beschriebenen Parametern ergibt. 
 

                                                
1 Vergleiche hierzu die Erläuterungen unter Tz. 3.2 
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Die Ergebnisse unserer so durchgeführten Prüfung sind im vorliegenden Schlussbericht über die 
verkürzte Prüfung des Jahresabschlusses der Gemeinde Bischoffen zum  
31. Dezember 2014 zusammengefasst. 

3.2 Art, Umfang und Ziel der Prüfung 

Die kommunale Jahresabschlussprüfung umfasst neben der Prüfung der Buchführung und des 
Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts auch die Beurteilung, ob beim Vollzug der Haus-
haltssatzung und des Haushaltsplans durch den Gemeindevorstand und die Verwaltung ord-
nungsmäßig verfahren wurde, insbesondere die Grundsätze der Recht- und Zweckmäßigkeit so-
wie Wirtschaftlichkeit beachtet wurden.  
 
Den Regelungen zum Jahresabschluss ist der Leitgedanke der Rechenschaft sowohl gegenüber 
den Organen als auch gegenüber Dritten, insbesondere der Öffentlichkeit, immanent. 
 
Gemeindevorstand, Gemeindevertretung und Verwaltung, die (wirtschaftliche) Entscheidungen 
zeitnah zu treffen haben, sollten die Ist-Ergebnisse aus dem Handeln des vergangenen Haushalts-
jahres sowie die neuen, daraus resultierenden Wertansätze der kommunalen Bilanz und die fest-
gestellte zukunftsorientierte Beurteilung zeitnah erhalten. 
 
Um diesen Prozess zu unterstützen, haben wir bei der Prüfung des vorliegenden  
Jahresabschlusses ein beschleunigtes Verfahren angewendet. Der verkürzten Prüfung 
liegen folgende Parameter zugrunde: 
 
a) Die Buchführung der Gemeinde Bischoffen und der aus der Buchführung entwickelte 

Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2014 mit allen Bestandteilen wurden hinsicht-
lich ihrer formellen Richtigkeit geprüft. 

b) Die Vermögens- und Ergebnisrechnung wurden bezüglich ihrer gesetzlich geforder-
ten Gliederung sowie der Übereinstimmung mit den Jahresabschlussunterlagen der 
Gemeinde überprüft. 

c) Die Finanzrechnung wurde auf Übereinstimmung mit den Jahresabschlussunterlagen 
der Gemeinde überprüft. 

d) Der Anhang sowie die Anlagen zum Jahresabschluss wurden daraufhin geprüft, ob 
die in den §§ 50 und 52 GemHVO geforderten Mindestvoraussetzungen erfüllt sind. 

e) Der Rechenschaftsbericht wurde daraufhin geprüft, ob die in § 51 GemHVO gefor-
derten Mindestvoraussetzungen erfüllt sind. 

f) Zur Feststellung, ob die Haushaltssatzung und der Haushaltsplan im Wesentlichen 
eingehalten wurden, haben wir den Jahresabschluss anhand ergänzender Nachweise 
und Angaben der Verwaltung einem stichprobenartigen Soll- / Ist-Vergleich unterzo-
gen. 
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Die verkürzte Prüfung wurde dabei in Anlehnung an die vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische Durchsicht von Abschlüssen (IDW PS 900), 
im Übrigen, soweit mit den Prüfungszielen der beschleunigten Abschlussprüfung vereinbar, in 
Anlehnung an die in den Prüfungsleitlinien und Prüfungshilfen des IDR niedergelegten Grundsät-
zen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 
 
Danach wurde die Prüfung auch ohne spezielle Ausrichtung auf die Aufdeckung doloser Hand-
lungen angelegt. 
 
Ziel der Prüfung war es, in sinngemäßer Anwendung des § 112 Abs. 1 HGO in Verbindung mit 
den §§ 32 ff. GemHVO mit einer gewissen Sicherheit ausschließen zu können, dass der aufge-
stellte Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung für Kom-
munen nicht ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage der Gemeinde Bischoffen vermittelt oder beim Vollzug der Haushaltssat-
zung und des Haushaltsplans durch den Gemeindevorstand die Grundsätze der Ordnungsmäßig-
keit und Zweckmäßigkeit der Haushaltswirtschaft nicht beachtet wurden. Hierbei haben wir im 
Rahmen der verkürzten Prüfung auf eine materielle Überprüfung der Rechnungslegungskompo-
nenten weitestgehend verzichtet und uns überwiegend auf die analytische Beurteilung und Plau-
sibilisierung der vorgelegten Unterlagen und Nachweise beschränkt. 
 
Eine gewisse Sicherheit ist gegeben, wenn wir aufgrund von erhaltenen prüferischen Nachweisen 
davon überzeugt sind, dass der Gegenstand der verkürzten Prüfung im Rahmen der gegebenen 
Umstände plausibel ist. 
 
Die Prüfung des Jahresabschlusses 2014 erfolgte in der Zeit vom 28. Januar 2021 bis  
15. Februar 2021 durch den Prüfer Wolfgang Busch und die Prüferin Jennifer Kaufmann.  
 
Art, Umfang und Ergebnisse der im Einzelnen durchgeführten Prüfungshandlungen wurden in 
den Arbeitspapieren der Prüfer festgehalten. 
 
Die Gemeindeverwaltung hat alle von uns während der Prüfung verlangten Aufklärungen und 
Nachweise erbracht. 
 
Auskünfte im Rahmen der Prüfung erteilten: 

▪ Herr Peter Schneider, Leiter Finanzverwaltung, Haupt- und Personalverwaltung 
▪ Frau Julia Zammert, Finanzverwaltung. 

 
Der Bürgermeister, Herr Ralph Venohr, hat in einer Vollständigkeitserklärung schriftlich bestätigt, 
dass in der Buchführung und im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 alle bilanzierungspflich-
tigen Vermögenswerte, Verpflichtungen, Wagnisse und Abgrenzungen berücksichtigt, sämtliche 
Aufwendungen und Erträge sowie sämtliche Auszahlungen und Einzahlungen enthalten und alle 
erforderlichen Angaben gemacht sind. 
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Der Bürgermeister hat hierin u. a. erklärt, dass der Rechenschaftsbericht alle wesentlichen  
Gesichtspunkte für die Beurteilung der Lage der Gemeinde Bischoffen enthält. 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des geprüften Haushaltsjahres haben sich 
nach dieser Erklärung nicht ergeben und sind der Abteilung Revision im Verlauf der verkürzten 
Prüfung auch nicht bekannt geworden.  
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4 Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung 

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung 

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen 

4.1.1.1 Buchführung 

Die Bücher der Gemeinde Bischoffen werden nach den Grundsätzen der kommunalen doppelten 
Buchführung (Doppik) geführt. Es gelten die einschlägigen Vorschriften des VI. Teils der  
Hessischen Gemeindeordnung (HGO), der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO) und der Ge-
meindekassenverordnung (GemKVO). 
 
Nach den Feststellungen gewährleistet der auf der Grundlage des Kommunalen Verwaltungskon-
tenrahmens (KVKR) erstellte und im Berichtsjahr angewandte Kontenplan eine klare und über-
sichtliche Ordnung des Buchungsstoffes. 
 
Nach den im Rahmen der letzten Abschlussprüfungen getroffenen Feststellungen gewährleistet 
das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem der Gemeinde Bischoffen eine vollstän-
dige, richtige und zeitnahe Erfassung, Verarbeitung und Aufzeichnung der Daten der Rechnungs-
legung. Wir haben bei der verkürzten Prüfung keine Anhaltspunkte dafür gefunden, dass diese 
Beurteilung für den vorliegenden Abschluss nicht zutrifft. Die Bestandsnachweise der Vermögens-
gegenstände, des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Schulden und der Rechnungsabgren-
zungsposten sind erbracht.  
 
Der von der Gemeinde im geprüften Haushaltsjahr verwendete Kontenplan wurde zutreffend aus 
dem verbindlichen Kommunalen Verwaltungskontenrahmen (KVKR) abgeleitet, der mit der 
GemHVO in der für das Berichtsjahr geltenden Fassung veröffentlicht wurde. 
 
Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entsprechen nach den Fest-
stellungen unserer Prüfung den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden  
Bestimmungen der Satzungen und den sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen. Wir 
haben im Rahmen der verkürzten Prüfung keine Erkenntnisse gewonnen, dass die aus 
den weiteren geprüften Unterlagen entnommenen Informationen nicht zu einer ord-
nungsmäßigen Abbildung in Buchführung und Jahresabschluss führen. 
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4.1.1.2 Ordnungsmäßigkeit und Sicherheit der rechnungslegungsrelevanten  
IT-Systeme 

Für die Buchführung auch im geprüften Haushaltsjahr nutzt die Gemeinde das ERP-Verfahren CIP-
Kommunal/KD. Im Einsatz befindet sich zum Zeitpunkt der Prüfung (12. Februar 2021) die Pro-
grammversion 4.2.9, Update 1, Stand 4. Dezember 2020. 
 
Für das im Abschlussjahr und auch zum Zeitpunkt der Prüfung eingesetzte ERP-Verfah-
ren liegt ein Prüfzertifikat der TÜVIT GmbH, Essen, aktuell mit einer Gültigkeit bis zum 
30. April 2023, vor. Damit setzte die Gemeinde zu diesem Zeitpunkt ein automatisiertes 
Verfahren ein, das von einer Prüfungseinrichtung, die in keiner Unternehmensbezie-
hung zum Verfahrensautor bzw. -vertreiber steht, geprüft und testiert worden ist. 
Aufgrund der durch eine unabhängige Prüfungseinrichtung erfolgten Prüfung sind wir 
der Auffassung, dass eine eigene ergänzende Prüfung des Verfahrens nach § 131  
Abs. 1 Nr. 4 HGO nicht erforderlich ist.  
 
Das Berechtigungskonzept der Gemeinde für das eingesetzte Verfahren haben wir 
aufgrund des Prüfkonzepts der verkürzten Prüfung nicht geprüft.  

4.1.1.3 Inventur und Inventar 

Gemäß § 108 Abs. 3 HGO in Verbindung mit § 35 GemHVO ist die Gemeinde verpflichtet, für 
den Schluss eines jeden Haushaltsjahres ihre Grundstücke, Forderungen und Schulden, den Betrag 
des baren Geldes sowie ihre sonstigen Vermögensgegenstände genau zu verzeichnen und dabei 
den Wert der einzelnen Vermögensgegenstände und Schulden anzugeben (Inventar). Die körper-
lichen Vermögensgegenstände sind durch eine körperliche Bestandsaufnahme (Inventur) zu erfas-
sen.  
 
Nach Nr. 3 der Hinweise zu § 35 GemHVO sind die Buchbestände der Anlagenbuchhaltung regel-
mäßig, insbesondere in einem drei- bis fünfjährigen Rhythmus mit den tatsächlich vorhandenen 
Vermögensgegenständen des Anlagevermögens abzustimmen. Für geringwertige Vermögensge-
genstände des Sachanlagevermögens sowie für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe ist nach § 35  
Abs. 2 GemHVO in der Regel alle drei Jahre eine körperliche Bestandsaufnahme durchzuführen. 
 
Die Gemeinde Bischoffen hat ihre Vermögensgegenstände und Schulden in einem Inventar zu-
sammengefasst. Hierfür wurden die Grundstücke, die Bauten, das Infrastrukturvermögen, die An-
lagen im Bau, die Finanzanlagen, die Forderungen und die Schulden im Rahmen einer Buch- und 
Beleginventur und die beweglichen Vermögensgegenstände (z. B. Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung) durch eine körperliche Bestandsaufnahme ermittelt.  
 
Eine Inventuranweisung (Inventurrichtlinie) im Sinne von Nr. 2 der Hinweise zu § 35 GemHVO 
liegt bei der Gemeinde Bischoffen mit Stand vom 1. Januar 2010 vor. 
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Unter Berücksichtigung von § 35 Abs. 2 Satz 2 GemHVO und den Regelungen der Inventuranwei-
sung hat die Gemeinde Bischoffen eine Inventur zuletzt zum 1. Januar 2009 vorgenommen. 
 
Da die Gemeinde insoweit von der Erleichterungsregelung gemäß Nr. 4 des Erlasses des HMdIS 
vom 30. Juli 2014 („Beschleunigungserlass“), wonach die Durchführung der Inventur bis zum 
Jahresabschluss 2015 zurückgestellt werden kann, in Anspruch genommen hat, ist das befristete 
Aussetzen der Inventur nicht zu beanstanden. 
 
Die örtlichen Festlegungen (Inventurrichtlinien) für die Durchführung der Inventuren 
und die Aufstellung des Inventars sind vorhanden. 
 
Im Berichtszeitraum wurde in Anwendung der gesetzlichen Vorschriften und der ört-
lichen Festlegungen keine Inventur durchgeführt. Wir verweisen an dieser Stelle auf 
unsere Feststellungen im Schlussbericht über die Prüfung der Eröffnungsbilanz der Ge-
meinde zum 1. Januar 2009. 

4.1.2 Jahresabschluss 

Die Vermögensrechnung (Bilanz; Muster 20 zu § 49 GemHVO), die Ergebnisrechnung (Muster 15 
zu § 46 GemHVO) und die Finanzrechnung (Muster 16 zu § 47 Abs. 2 GemHVO) sowie die Teil-
ergebnis- und Teilfinanzrechnungen (Muster 18 bzw. 19 zu § 48 Abs. 1 GemHVO) entsprechen 
in ihrer Gliederung den genannten gesetzlichen Vorschriften und vorgeschriebenen Mustern. 
 
Die Prüfung, dass die vorgelegten Vermögens-, Ergebnis- und Finanzrechnungen aus den Daten 
der Buchführung des Haushaltsjahres 2014 korrekt abgeleitet wurden, ergab keine Beanstandun-
gen. 
 
Zusammenfassend kommen wir zu dem Ergebnis, dass uns keine Sachverhalte bekannt 
wurden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass der Jahresabschluss zum  
31. Dezember 2014 nicht ordnungsgemäß aus der Buchführung abgeleitet worden ist 
und dass unter Berücksichtigung der Beschleunigungserlasse 2014/2016 der Jahresab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden satzungsrechtlichen Rege-
lungen und den sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen nicht entspricht. 

4.1.3 Anhang und weitere Anlagen zum Jahresabschluss 

Gemäß § 112 Abs. 4 HGO in Verbindung mit § 52 GemHVO hat die Gemeinde Bischoffen dem 
Jahresabschluss als Anlagen beizufügen 

1. einen Anhang, in dem die wesentlichen Posten des Jahresabschlusses zu erläutern sind, 
mit Übersichten über das Anlagevermögen, die Forderungen, die Rückstellungen und 
die Verbindlichkeiten (als Anlagen zum Anhang), 
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2. eine Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigun-
gen. 

Die inhaltlichen Anforderungen an den Anhang ergeben sich aus § 50 Abs. 1 GemHVO. Danach 
sind in diesem zunächst die wesentlichen Posten der Vermögensrechnung, der Ergebnisrechnung 
und der Finanzrechnung zu erläutern (§ 50 Abs. 1 GemHVO). Zusätzlich sind nach § 50 Abs. 2 
GemHVO im Anhang insbesondere anzugeben die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden, die Haftungsverhältnisse, soweit diese nicht in der Bilanz auszuweisen sind, und Sach-
verhalte, aus denen sich finanzielle Verpflichtungen ergeben können. 
 
Der vorgelegte Anhang wurde auf das Vorhandensein der in § 50 GemHVO genannten  
(Mindest-)Angaben geprüft. 
 
Es wird festgestellt, dass im Anhang alle in § 50 Abs. 1 und Abs. 2 GemHVO geforder-
ten Angaben und Darstellungen enthalten sind. 

 
Ferner haben wir die dem Jahresabschluss nach § 112 Abs. 4 HGO und § 52 GemHVO beizufü-
genden Anlagen zum Anhang (Übersichten) auf Vollständigkeit geprüft.  
 
Es wird festgestellt, dass die beigefügten Übersichten den gesetzlichen Vorgaben ent-
sprechen und vollständig sind. 

 
Zu dem Umfang und den Ergebnissen der Prüfung der dem Jahresabschluss als weitere Anlage 
beigefügte Übersicht über die in das folgende Haushaltsjahr zu übertragenden Haushaltsermäch-
tigungen verweisen wir auf unsere Feststellungen unter Tz. 5.3.2. 

4.1.4 Rechenschaftsbericht 

Der Rechenschaftsbericht ist nach § 112 Abs. 3 HGO in Verbindung mit § 51 GemHVO zwingen-
der Bestandteil der kommunalen Rechnungslegung und diesem Schlussbericht zusammen mit 
dem Jahresabschluss der Gemeinde beigefügt. 
 
Im Rechenschaftsbericht ist gem. § 51 Abs. 1 GemHVO der Verlauf der Haushaltswirtschaft im 
Abschlussjahr und die Lage der Gemeinde unter dem Gesichtspunkt der Sicherung der stetigen 
Erfüllung der Aufgaben so darzustellen, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild vermittelt wird. Dabei sind die wesentlichen Ergebnisse des vorgelegten Jahresabschlusses 
und erhebliche Abweichungen der Jahresergebnisse von den Haushaltsansätzen zu erläutern. Zu-
dem ist eine Bewertung der Abschlussrechnungen des Abschlussjahres vorzunehmen.  
 
Ferner soll der Rechenschaftsbericht nach § 51 Abs. 2 GemHVO Angaben enthalten über 

1. den Stand der Aufgabenerfüllung mit den Zielsetzungen und Strategien, 

2. Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Ende des Haushaltsjahres eingetreten 
sind, 



 
 
 
 

Schlussbericht Kurzprüfung Jahresabschluss 2014 Seite 17 
Gemeinde Bischoffen  

 

 

3. die voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken von  
besonderer Bedeutung; zugrunde liegende Annahmen sind anzugeben, 

4. wesentliche Abweichungen zwischen geplanten und tatsächlich durchgeführten Investiti-
onen des Haushaltsjahres. 

 
Der vorgelegte Rechenschaftsbericht wurde auf das Vorhandensein der in § 51 GemHVO genann-
ten (Mindest-)Inhalte geprüft. 
 
Es wird festgestellt, dass im Rechenschaftsbericht alle in § 51 Abs. 1 und Abs. 2 
GemHVO geforderten Angaben und Darstellungen enthalten sind. Er entspricht nach 
den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen unter Berücksichtigung der Beschleu-
nigungserlasse in allen wesentlichen Belangen den gesetzlichen Vorschriften. 

 
Uns sind im Verlauf der verkürzten Prüfung keine nach Schluss des Haushaltsjahres eingetretenen 
Vorgänge von besonderer Bedeutung bekannt geworden, über die zu berichten wäre. 

4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

Auf der Grundlage der verkürzten Prüfung sind uns keine Sachverhalte bekannt ge-
worden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass der Jahresabschluss der Gemeinde 
in wesentlichen Belangen ein unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage nicht vermittelt. 

4.2.2 Sonstige Aufgliederungen und Erläuterungen zu den einzelnen Rechnungen des 
Jahresabschlusses 

4.2.2.1 Vermögensrechnung 

In der Vermögensrechnung (Bilanz) wird der Bestand der Vermögensgegenstände und Schulden 
sowie des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Rückstellungen und der Rechnungsabgrenzungs-
posten der Gemeinde stichtagbezogen abgebildet, wobei die Aktivseite die Mittelverwendung 
und die Passivseite die Mittelherkunft darstellt. Die Gliederung der Bilanz erfolgt nach zunehmen-
der Liquidierbarkeit auf der Aktivseite und zunehmender Fälligkeit auf der Passivseite. 
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Die Gemeinde Bischoffen hat die Vermögensrechnung zum 31. Dezember 2014 unter Berücksich-
tigung der vollständigen Verwendung des Jahresergebnisses aufgestellt. Zur Entstehung und Zu-
sammensetzung des Jahresergebnisses haben wir in den nachfolgenden Erläuterungen zur Ergeb-
nisrechnung unter Tz. 4.2.2.2 Stellung genommen. 
 
Wir haben die formelle Richtigkeit der Vermögensrechnung anhand der Summen- und Saldenliste 
und der entsprechenden, im ERP-Verfahren hinterlegten Zuordnungen bzw. Vermögensgliede-
rungscodes geprüft.  
 
Die so durchgeführte Prüfung ergab keine Beanstandungen. 

 
Im Übrigen verweisen wir auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen im Anhang 
und im Rechenschaftsbericht der Gemeinde Bischoffen. 

4.2.2.2 Ergebnisrechnung 

Die Ergebnisrechnung weist den Ressourcenverbrauch (Aufwand) und den Ressourcenzufluss (Er-
träge) in einer Periode (Haushaltsjahr) aus. Durch die sachbezogene Gliederung informiert die Er-
gebnisrechnung vollständig und klar über Art, Höhe und Herkunft der im Haushalts- / Berichtsjahr 
angefallenen Erträge und Aufwendungen. 
 
Wir haben die formelle Richtigkeit der Ergebnisrechnung anhand der Summen- und Saldenliste 
und der entsprechenden, im ERP-Verfahren hinterlegten Zuordnungen bzw. Ergebnisgliederungs-
codes geprüft. 
 
Die so durchgeführte Prüfung ergab keine Beanstandungen. 

 
Das Haushaltsjahr 2014 schließt - vor Ergebnisverwendung - mit einem positiven Jahresergebnis 
von 88.382,68 € ab. Dieses setzt sich zusammen aus 
 

- dem Überschuss beim ordentlichen Ergebnis
in Höhe von 19.639,48 €

und

- dem Überschuss beim außerordentlichen Ergebnis
in Höhe von 68.743,20 €  

 
Hinsichtlich der Verwendung und Verbuchung der Ergebnisse verweisen wir auf § 106 Abs. 2 
HGO sowie § 23 Abs. 1, §§ 24 und 46 Abs. 3 GemHVO sowie die dazugehörenden Hinweise 
sowie die Erläuterungen unter Tz. 4.2.2.1 dieses Berichts und im Anhang zum Jahresabschluss. 
 



 
 
 
 

Schlussbericht Kurzprüfung Jahresabschluss 2014 Seite 19 
Gemeinde Bischoffen  

 

Die Überschüsse des ordentlichen und außerordentlichen Ergebnisses des Berichtsjah-
res wurden buchungsmäßig den jeweiligen Rücklagen aus Überschüssen des ordentli-
chen bzw. außerordentlichen Ergebnisses zugeführt. 

Die Ergebnisverwendung ist sachgerecht erfolgt. 
 
Im Übrigen verweisen wir auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen im Anhang 
und im Rechenschaftsbericht der Gemeinde. 

4.2.2.3 Finanzrechnung 

Die Finanzrechnung (Cashflow-Rechnung) bildet die Zahlungsströme aus den im Jahresabschluss 
erfassten Geschäftsvorfällen und damit die Liquidität der Körperschaft zu einem bestimmten Zeit-
punkt ab. Als grundlegende Kennzahl aus der Finanzanalyse stellt der Cashflow den Saldo aus 
Ein- und Auszahlungen aus der laufenden Verwaltungstätigkeit innerhalb einer Periode als Zah-
lungsmittelüberschuss oder -fehlbetrag dar. Er zeigt damit die Fähigkeit der Kommune auf, ihre 
laufenden Aufgaben sowie die Tilgung von Krediten und Investitionen aus eigenen Mitteln zu 
finanzieren. 
 
Der in der Finanzrechnung ausgewiesene Zahlungsmittelbestand am Ende des Haushaltsjahres ist 
die Differenz zwischen allen Einzahlungen und Auszahlungen der Periode; er entspricht dem Pos-
ten „Flüssige Mittel“ in der Vermögensrechnung. 
 
Gemäß § 47 Abs. 1 GemHVO kann die Finanzrechnung bezüglich der Ermittlung des Finanzmit-
telzuflusses oder Finanzmittelabflusses aus der laufenden Verwaltungstätigkeit nach der direkten 
oder indirekten Methode geführt werden. 
 
Bei der direkten Methode (§ 47 Abs. 2 GemHVO) wird die Differenz zwischen den aus der Ver-
waltungstätigkeit entstehenden zahlungswirksamen Erträgen und Aufwendungen (Einzahlungen 
und Auszahlungen) der Periode durch direkte Bebuchung eines Finanzrechnungskontos ermittelt. 
Für die direkte Methode ist Muster 16 zu § 47 Abs. 2 GemHVO verbindlich vorgeschrieben.  
 
Bei der indirekten Methode (§ 47 Abs. 3 GemHVO) wird der Finanzmittelzufluss bzw. -abfluss aus 
der Verwaltungstätigkeit ermittelt, indem ausgehend vom Jahresergebnis der Ergebnisrechnung 
die nicht zahlungswirksamen Aufwendungen bzw. Erträge eliminiert werden. Die Gliederung rich-
tet sich nach Muster 17 zu § 47 Abs. 3 GemHVO. 
 
Die Gemeinde Bischoffen führt die Finanzrechnung nach der direkten Methode. 
 
Die Finanzrechnung für das Haushaltsjahr 2014 schließt mit einem Finanzmittelbestand in Höhe 
von 617.594,70 € ab und stimmt mit dem in der Vermögensrechnung ausgewiesenen Bestand an 
flüssigen Mitteln (Aktiva, Pos. 2.3) überein. 

Im Übrigen verweisen wir auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen im Anhang 
und im Rechenschaftsbericht der Gemeinde. 

http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/kennzahl/kennzahl.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/finanzanalyse/finanzanalyse.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/e/investitionen/investitionen.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/einzahlung/einzahlung.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/auszahlung/auszahlung.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/periode/periode.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/einnahmen/einnahmen.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/einnahmen/einnahmen.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/periode/periode.htm
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5 Feststellungen und Erläuterungen zur Haushaltswirtschaft 

5.1 Grundsätzliche Feststellungen 

In unsere Berichterstattung ist auch die Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft im geprüften 
Haushaltsjahr einzubeziehen. In diesem Rahmen haben wir auch eine Feststellung zu treffen, ob 
die Haushaltswirtschaft insgesamt den geltenden gesetzlichen und satzungsrechtlichen Vorschrif-
ten entsprochen hat. 
 
Infolge der verkürzten Prüfung mit dem Ziel einer zeitnahen Berichterstattung gegenüber den 
Adressaten des Jahresabschlusses beschränkt sich die Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit der 
Haushaltswirtschaft für die genannten Haushaltsjahre auf ausgewählte, in diesem Bericht darge-
stellte Prüfungsbereiche. 
 
Die durchgeführten Prüfungshandlungen erfolgten in Anlehnung an die Regelungen zur Ord-
nungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft, die in der Prüfungsleitlinie L 720 des IDR niedergelegt 
sind. 

5.2 Haushaltssatzung und Haushaltsplan 

Nach § 95 HGO bildet der Haushaltsplan die Grundlage für die Haushaltswirtschaft der Gemeinde. 
Er ist nach Maßgabe des sechsten Teils der HGO und der GemHVO den dazu ergangenen Hinwei-
sen und Erlassen unter Berücksichtigung der Festsetzungen in der Haushaltssatzung für die Haus-
haltsführung verbindlich. 
 
Für den Haushaltsvollzug im Berichtsjahr maßgebend ist die von der Gemeindevertretung gemäß 
§ 97 HGO am 16. Dezember 2013 beschlossene Haushaltssatzung. 
 
Gemäß § 97 Abs. 3 Satz 2 HGO (§ 97 Abs. 4 HGO a. F.) soll der Aufsichtsbehörde die von der 
Gemeindevertretung beschlossene Haushaltssatzung mit ihren Anlagen spätestens am  
30. November des Vorjahres vorgelegt werden. 
 
Die Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2014 wurde der Aufsichtsbehörde verspä-
tet vorgelegt. 

 
Nach den Vorgaben des § 92 Abs. 4 Satz 1 HGO soll der Haushalt in jedem Jahr ausgeglichen 
sein. Sofern die Gemeinde die Vorgaben zum Haushaltsausgleich nicht einhält, Fehlbeträge aus 
Vorjahren auszugleichen sind oder in der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung Fehlbeträge 
erwartet werden, ist ein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen (§ 92a HGO). Es ist von der 
Gemeindevertretung zu beschließen und der Aufsichtsbehörde mit der Haushaltssatzung zur Ge-
nehmigung vorzulegen. 
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Bezüglich der Festsetzungen der Haushaltssatzung für das Berichtsjahr im Einzelnen wird auf den 
Haushaltsplan der Gemeinde verwiesen. 

5.3 Einzelfeststellungen zur Haushaltswirtschaft 

5.3.1 Überplanmäßige und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen 

Gemeindevorstand und Verwaltung sind grundsätzlich an die im Haushaltsplan veranschlagten 
Ansätze für Aufwendungen und Auszahlungen gebunden. Abweichungen von den Planansätzen 
lassen sich in der Praxis jedoch nicht immer vermeiden. Besteht keine Deckungsfähigkeit im Sinne 
von §§ 19 und 20 GemHVO, ist für einen Mehrbedarf nach den Regelungen für über- bzw.  
außerplanmäßige Aufwendungen bzw. Auszahlungen (§ 100 HGO) zu verfahren, sofern wegen 
der Höhe oder Folgen des Mehrbedarfs keine Nachtragssatzung zu erlassen ist (§ 98 HGO).  

Nach § 100 Abs. 1 HGO sind über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen nur 
zulässig, wenn sie unvorhergesehen und unabweisbar sind und die Deckung gewährleistet ist. 
Über die Leistung dieser Aufwendungen bzw. Auszahlungen entscheidet der Gemeindevorstand, 
soweit die Gemeindevertretung keine andere Regelung trifft. Sind die Aufwendungen und Aus-
zahlungen nach Umfang oder Bedeutung erheblich, bedürfen sie der vorherigen Zustimmung 
der Gemeindevertretung; im Übrigen ist die Gemeindevertretung davon alsbald in Kenntnis zu 
setzen. 

Die Gemeinde Bischoffen hat in ihrem Haushalt verschiedene Regelungen bezüglich der De-
ckungsfähigkeit von Ansätzen beschlossen. Zur Feststellung von etwaigen Überschreitungen 
wurde aufgrund der Deckungsregeln ein Plan- / Ist-Vergleich durchgeführt. 
 
Im Haushaltsjahr 2014 sind bei der Gemeinde Bischoffen nach den uns vorgelegten Nachweisen 
entstanden 

€

über- bzw. außerplanmäßige Aufwendungen in Höhe von 0,00

über- bzw. außerplanmäßige Auszahlungen bei
Investitionsmaßnahmen in Höhe von 2.953,52
sowie 
über- und außerplanmäßige Auszahlungen für die Tilgung von
Krediten für Investitionen in Höhe von 

0,00

insgesamt 2.953,52

im Ergebnishaushalt

im Finanzhaushalt

 
 
Die über- und außerplanmäßigen Aufwendungen und Auszahlungen des Berichtsjahres wurden 
seitens der Verwaltung der Gemeinde selbst ermittelt und werden von uns im Rahmen der ver-
kürzten Prüfung nach stichprobenartiger Kontrolle der Einzelbudgets anerkannt. 
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Es wird festgestellt, dass aufgrund der Bestimmung des § 100 Abs. 1 HGO keine vor-
herige Beschlussfassung über die über- und außerplanmäßigen Aufwendungen und 
Auszahlungen in Höhe von insgesamt 2.953,52 € erfolgt ist. 

Danach ist ein Beschluss des zuständigen Organs bereits dann erforderlich, wenn sich 
abzeichnet, dass eine nicht durch Deckungsfähigkeit aufzufangende Überschreitung 
von Budgetansätzen droht. 

Wir bitten um zukünftige Beachtung. 

5.3.2 Übertragung von Haushaltsansätzen in das Folgejahr 

Die Übertragbarkeit von Haushaltsansätzen richtet sich nach § 21 GemHVO und etwaigen, auf 
dieser Grundlage ergangenen ortsrechtlichen Festlegungen im Haushaltsplan (Haushaltsver-
merke). 
 
Nach § 21 Abs. 1 GemHVO können Ansätze für Aufwendungen eines Budgets kraft Haushalts-
vermerk für übertragbar erklärt werden. Die übertragenen Ansätze bleiben, sofern nichts anderes 
bestimmt ist, bis längstens zum Ende des zweiten auf das Abschlussjahr folgenden Haushaltsjahres 
verfügbar. 
 
Gemäß § 21 Abs. 2 GemHVO bleiben die Ansätze für Investitionen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen bis zur Fälligkeit der letzten Zahlung für ihren Zweck verfügbar, bei Baumaß-
nahmen und Beschaffungen längstens jedoch zwei Jahre nach Schluss des Haushaltsjahres, in dem 
der Bau oder der Gegenstand in seinen wesentlichen Teilen genutzt werden kann. 
 
Die Gemeinde Bischoffen hat nach den uns vorgelegten Nachweisen Haushaltsansätze des Ab-
schlussjahres und ggf. aus Vorjahren 

▪ für Aufwendungen des Ergebnishaushalts in Höhe von 258.656,96 €, 

▪ für investive Auszahlungen des Finanzhaushalts in Höhe von  1.475.985,54 € 

in das folgende Haushaltsjahr 2015 übertragen. 
 
Die Prüfung der Übertragung von Haushaltsansätzen führte zu keinen Beanstandun-
gen.  

 
Im Übrigen verweisen wir auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen im Jahres-
abschluss der Gemeinde. 
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5.3.3 Inanspruchnahme der Kreditermächtigung für Investitionskredite 

5.3.3.1 Kreditaufnahme im Haushaltsjahr  

In der Haushaltssatzung für das Haushalts-/Berichtsjahr wurden - ggf. unter Berücksichtigung von 
Veränderung durch die Nachtragssatzung/en - Kreditaufnahmen für Investitionen, Investitionsför-
derungsmaßnahmen in Höhe von insgesamt 197.500,00 € veranschlagt. 
 
Gemäß § 103 Abs. 2 HGO hat die Aufsichtsbehörde mit Verfügung vom 8. Januar 2014 den 
Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen genehmigt. 
 
Im Berichtsjahr wurden von der Gemeinde keine Kredite aufgenommen.  
 
Die haushaltsrechtliche Prüfung der Kreditaufnahmen führte zu keinen Beanstandun-
gen. 

5.3.3.2 Übertragung von Kreditermächtigungen in das Folgejahr 

Nach § 103 Abs. 3 HGO gilt die Kreditermächtigung bis zum Ende des auf das Haushaltsjahr 
folgenden Jahres und, wenn die Haushaltssatzung für das übernächste Jahr nicht rechtzeitig be-
kannt gemacht wird, bis zur Bekanntmachung dieser Haushaltssatzung. 
 
Zum Stichtag 1. Januar des Haushaltsjahres standen der Gemeinde noch Kreditermäch-
tigungen aus Vorjahren in Höhe von 171.600,00 € bis zur Bekanntmachung der Haus-
haltssatzung 2014 zur Verfügung. Hiervon hat die Verwaltung im Berichtsjahr keinen 
Gebrauch gemacht. 

Von der Ermächtigung des laufenden Jahres (vgl. Tz. 5.3.3.1) wurde bis zum Abschluss-
stichtag ebenfalls kein Gebrauch gemacht. 

Der nach § 103 Abs. 3 HGO im folgenden Haushaltsjahr noch verfügbare Restbetrag 
der Kreditermächtigung beträgt 197.500,00 €. 

5.3.4 Inanspruchnahme des Höchstbetrages für Liquiditätskredite 

In der Haushaltssatzung für das geprüfte Haushaltsjahr wurde der Höchstbetrag der Kredite zur 
Liquiditätssicherung (Liquiditäts- / Kassenkredite) für das Haushalts- / Berichtsjahr auf 
1.500.000,00 € festgesetzt. Der Höchstbetrag bedarf im Rahmen der Haushaltssatzung der Ge-
nehmigung durch die Aufsichtsbehörde (§ 105 Abs. 2 Satz 3 HGO).  
 
Diese hat mit Verfügung vom 8. Januar 2014 den satzungsmäßigen Höchstbetrag in voller Höhe 
genehmigt. 
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Zum 31. Dezember 2014 valutierten keine Liquiditätskredite (einschließlich etwaiger Kontokor-
rentkredite). 
 
Bei der weiteren Prüfung, ob der satzungsmäßige bzw. davon abweichende aufsichtsbehördlich 
genehmigte Höchstbetrag unterjährig eingehalten wurde, ergaben sich keine Feststellungen. 
 
Die Liquidität der Gemeinde war im Berichtsjahr nach den stichprobenhaften Prüfun-
gen eigenwirtschaftlich gegeben.  

Bei der Prüfung, ob der satzungsmäßige Höchstbetrag für Liquiditätskredite unterjäh-
rig eingehalten wurde, ergaben sich keine Beanstandungen. 

Grundsätzlich ist darauf hinzuweisen, dass unter Berücksichtigung von Aufwendun-
gen für Zinsen für aufgenommene Liquiditätskredite sich bei steigenden Zinsen erheb-
liche zusätzliche wirtschaftliche Risiken ergeben. 

5.4 Gesamturteil zur Haushaltswirtschaft 

Im Rahmen der Berichterstattung über die Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft ist von uns 
festzustellen, ob die Haushaltswirtschaft im geprüften Haushaltsjahr insgesamt den geltenden ge-
setzlichen Vorschriften entsprochen hat. 
 
Wir haben unser Prüfurteil zur Haushaltswirtschaft anhand der in den vorangegangenen Ausfüh-
rungen dargestellten Prüfungshandlungen getroffen. 
 
Über die unter den Tz. 5.3.1 genannten Feststellungen hinaus sind uns im Rahmen der verkürzten 
Prüfung keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zur Annahme veranlassen, dass beim Voll-
zug der Haushaltssatzung und des Haushaltsplans durch den Gemeindevorstand die Grundsätze 
der Ordnungsmäßigkeit und Zweckmäßigkeit der Haushaltswirtschaft in wesentlichem Umfang 
nicht beachtet wurden. 

Von einer zusammenfassenden Beurteilung zur Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirt-
schaft wird aufgrund des eingeschränkten Umfangs dieser Prüfung abgesehen. 
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6 Prüfungsurteil und Schlussbemerkungen 

6.1 Prüfungsurteil 

An die Gemeindevertretung der Gemeinde Bischoffen: 
 
Wir haben den Jahresabschluss und den Rechenschaftsbericht der Gemeinde Bischoffen für das 
Haushaltsjahr vom 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014 einer verkürzten Prüfung unterzogen. 
Die Aufstellung des Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts nach den Vorschriften des 
hessischen Gemeindehaushaltsrechts liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 
Gemeinde. Unsere Aufgabe ist es, ein Prüfungsurteil zu dem Jahresabschluss und dem Rechen-
schaftsbericht auf der Grundlage unserer verkürzten Prüfung abzugeben. 
 
Wir haben die verkürzte Prüfung des Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts in Anleh-
nung an die vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze für die 
prüferische Durchsicht von Abschlüssen vorgenommen. Danach ist die prüferische Durchsicht so 
zu planen und durchzuführen, dass wir bei kritischer Würdigung mit einer gewissen Sicherheit 
ausschließen können, dass der Jahresabschluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstim-
mung mit den Vorschriften des Gemeindehaushaltsrechts aufgestellt worden ist oder ein unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nicht vermittelt oder der Rechen-
schaftsbericht insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Kommune nicht gibt oder 
die Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung nicht zutreffend darstellt. Ferner ist mit einer 
gewissen Sicherheit auszuschließen, dass beim Vollzug der Haushaltssatzung und des Haushalts-
plans durch den Gemeindevorstand die Grundsätze der Ordnungsmäßigkeit und Zweckmäßigkeit 
der Haushaltswirtschaft nicht beachtet wurden. Eine prüferische Durchsicht beschränkt sich in 
erster Linie auf Angaben und Befragungen von Mitarbeitern der Kommune und auf analytische 
Beurteilungen sowie Plausibilitätsprüfungen und bietet deshalb nicht die bei einer Prüfung nach 
dem risikoorientierten Prüfungsansatz in Anlehnung an die in den Prüfungsleitlinien und Prüfungs-
hilfen des IDR niedergelegten Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung erreichbare  
Sicherheit. Da wir für den vorliegenden Jahresabschluss anforderungsgemäß keine vollständige 
Abschlussprüfung vorgenommen haben, können wir einen Bestätigungsvermerk gemäß den 
Grundsätzen zur Berichterstattung bei kommunalen Abschlussprüfungen, die in der Prüfungsleit-
linie L 260 des Institutes der Rechnungsprüfer e. V. (IDR) niedergelegt sind, nicht erteilen. 
 
Auf der Grundlage der verkürzten Prüfung sind uns keine Sachverhalte bekannt  
geworden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass  

• der Jahresabschluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit 
den Vorschriften des Gemeindehaushaltsrechts aufgestellt worden ist oder ein 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage nicht vermittelt oder 
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• der Rechenschaftsbericht insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage
der Gemeinde nicht gibt oder die Risiken der künftigen Entwicklung nicht zu-
treffend darstellt oder

• beim Vollzug der Haushaltssatzung und des Haushaltsplans durch den
Gemeindevorstand (mit Ausnahme der unter den Tz. 5.3.1 dargestellten Ein-
schränkungen) die Grundsätze der Ordnungsmäßigkeit und Zweckmäßigkeit
der Haushaltswirtschaft nicht beachtet wurden.

6.2 Schlussbemerkungen 

Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder des Rechenschaftsberichts 
in einer von der bescheinigten Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unserer erneuten 
Stellungnahme, sofern hierbei unsere Bescheinigung zitiert oder auf unsere verkürzte Prüfung 
hingewiesen wird.  

Wetzlar, den 17. März 2021 

Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises 
Abteilung Revision (Rechnungsprüfungsamt) 

gez. gez. 

Wolfgang Busch Jennifer Kaufmann 
Prüfungsleiter Prüferin 

Dieter Kröckel 
Abteilungsleiter 

gez.
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Anlage/n 

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 der Gemeinde Bischoffen 
 
Aufstellung, textlicher Inhalt und Ausgestaltung des Jahresabschlusses mit seinen Anlagen und 
des Rechenschaftsberichts liegen in der Verantwortung des Gemeindevorstandes der Gemeinde 
Bischoffen. 
 
Dies gilt auch, soweit der Verwaltung nach Abschluss der verkürzten Prüfung Korrektur- und  
Änderungshinweise gegeben wurden. Die Übernahme der von uns empfohlenen Korrekturen in 
den Jahresabschluss und die Berichte wurde aus prüfungsökonomischen Gründen nicht geprüft. 
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